


Lebenskraft und Homöopathie
Die Homöopathie geht den Weg der Heilung 
von innen. Sie spricht direkt  die Lebenskraft 
an, die zentrale Kraft der Selbstorganisation 
eines Lebewesens.

Die Symptome der Krankheit werden nicht 
bekämpft sondern als Wegweiser zur Mittel-
findung benutzt um die Selbstheilungskräfte 
zu aktivieren. Die Krankheit wird somit nicht 
unterdrückt sondern aufgelöst.

Wirkprinzip
Homöopathie setzt an der Wurzel an, dort wo die 
Krankheit mit ihren oft vielfältigen Symptomen 
ihren Ursprung hat. Sie korrigiert eine Fehlein-
stellung im Organismus, die zu Einbussen in der 
Selbstregulation geführt und ihn aus dem 
Gleichgewicht gebracht hat. Aus dieser inneren 
Dissonanz entwickeln sich die Symptome der 
Krankheit. Ein homöopathisches Mittel wirkt 
durch zwei Prinzipien:

Ähnlichkeitsprinzip
Der Leitsatz der Homöopathie heisst:
"Similia similibus curentur". Ähnliches werde mit 
Ähnlichem geheilt. Wird eine bestimmte Substanz 
vom Körper aufgenommen (z.B. ein Gift), löst sie 
typische Symptome aus. In der richtigen Dosie-
rung kann diese Substanz ein ähnliches Krank-
heitsbild beheben (heilen).

Aus weit über 8000 verschiedenen potenzierten 
Substanzen aller Naturreiche (Mineralreich, 
Pflanzen, Tiere...) wird die dem Krankheitsbild am 
meisten entsprechende ausgewählt.

Potenzierung
Ein homöopathisches Mittel wirkt nicht über die 
bio-chemische Beeinflussung physiologischer 
Vorgänge, sondern dadurch, dass es mit dem 
Schwingungsmuster der Krankheitsstruktur in 
Resonanz geht. Durch die Potenzierung der 
Ausgangssubstanz wird die chemische Wirkung 
vermindert, die spezifische Schwingungsinfor-
mation hingegen verstärkt. 

Die homöopathische 
Behandlung
Die Behandlung beginnt mit einer ausführ-
lichen Erhebung der Krankheits- und Begleit-
symptome (Anamnese). Nach der Analyse der 
Informationen wird das individuell passende 
Arzneimittel ausgewählt. Das Mittel kann ei-
nen umfassenden Heilungsprozess in Gang 
setzen, der lange anhält. In Folgekonsultatio-
nen werden die beobachteten Veränderungen 
nach Mitteleinnahme zusammengetragen. So 
kann die Behandlung überprüft und gegeben-
enfalls angepasst werden. Je nach Verlauf sind 
eine bis mehrere Mittelgaben und Folgekon-
sultationen nötig.

Die Anamnese (Befragung)
Die Anamnese ist der wichtigste Teil in der 
Behandlung. Je klarer die Beschwerden und 
Begleitsymptome in der Ganzheit und im Kern 
erfasst werden, umso präziser kann das 
geeignete Mittel gefunden werden, umso 
schneller wird das Ziel einer möglichst um-
fassenden Heilung erreicht.

Dauer der Anamnese
Die Erstkonsultation für die Behandlung 
chronischer Beschwerden beansprucht 1 bis 2 
Stunden (Kinder: 1 Stunde). Die Folgekonsul-
tationen sind in der Regel wesentlich kürzer 
und können zum grossen Teil telefonisch 
erfolgen.

Bei akuten Erkrankungen dauert die Anam-
nese ca. 15 Minuten. Je nach Bedarf folgt 
danach eine engmaschige (telefonische) 
Begleitung.


